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Krug ging
leider entzwei

Die Stralsundische Zeitung
schrieb am 29. Juli 2010: „Franz-
burg. Altertümer. Beim Abtragen
der hiesigen Schlossstraße
zwecks Pflasterung wurde ein
sehr altertümlicher Krug gefun-
den, welcher leider beim Ausgra-
ben entzwei ging, ein Teil einer
silbernen Kette, verschiedene
Denkmünzen sowie ein fein aus-
gemauertes rundes Loch, das zum
Teil mit Asche aufgefüllt war. Fer-
ner stieß man da, wo die Kirch-
platzstraße die Schlossstraße
kreuzt, auf beiden Seiten der
Schlossstraße auf ein Mauerwerk,
woraus zu schließen ist, daß in frü-
heren Zeiten ein Festungstor hier
angebracht war. Zu der Annahme
kann man um so eher kommen,
weil sich auf dem jetzigen Kirch-
platze eine Burg erhob, die ’Fran-
zenburg’ genannt, die einen Teil
der jetzigen Schlossstraße mit um-
fasste.“

IM ARCHIV GESTÖBERT

Von INES ENGELBRECHT
und REINHARD AMLER

Tribsees. Sie ist so etwas wie ein Dau-
erbrenner, die Brücke über die Tre-
bel an der Landesstraße 192 in Trib-
sees. Denn lange war sie geplant,
mehrfach musste ihr Baubeginn ver-
schoben werden, weil es viele techni-
sche Kniffligkeiten zu lösen galt. So
unter anderem bei der Gründung.
Nicht zuletzt musste auch Archäolo-
gen Zeit für Ausgrabungen gegeben
werden, weil ein Burgwall gefunden
worden war, wie Polier Steffen Drög-
möller zurückblickt. Aber auch da-
nach ging es nicht konsequent vo-
ran, weil es kurze Zeit später erneut
eine Zwangspause von zweieinhalb
Monaten gab. Diesmal bedingt
durch den vielen Schnee und den
Frost.

Letzten Freitag nun endlich wur-
den die drei Stahlhauptträger einge-
setzt, die der Tribseer Brücke nun-
mehr ein neues Gesicht geben. 22
Tonnen wiegt so ein 30 Meter langes
Segment, wie Bauleiter Ascan Reh-
der von der in Leezen bei Schwerin
beheimateten Firma Matthäi erläu-
terte. 8.45 Uhr lag das erste Segment
auf. Die Teile wurden von einem 500
Tonnen schweren Mobilkran der Fir-
ma „H & N Krane“ vom Tieflader mit-
tels Seilgehängen auf ein dafür vor-
gesehenes Tragegerüst, dass zur Un-
terstützung dient, aufgesetzt. Wenn

dann die Bewährung drauf ist, wird
die Betonplatte gelegt, abgedichtet
und anschließend mit Asphalt über-
zogen, so dass auch Laster die Brü-
cke wieder befahren können, erläu-
terte Dr. Andreas Heymann vom Pla-
nungsbüro Straßen und Brücken
Schwesig & Leidschulte aus Rostock.
Seine Firma ist für die komplette Bau-
überwachung verantwortlich.

Die drei Stahlhauptträger wurden
in der brandenburgischen Stahlbau-
firma Oderberg gebaut und über

Nacht von dort per Tieflader angelie-
fert.

Auftraggeber für den nicht billi-
gen Brückenbau ist das Straßenbau-
amt in Stralsund. Deren Leiter Ralf
Sendrowski sagte gestern, dass er En-
de des Jahres mit der Übergabe des
fertigen Bauwerks rechnet. Bis dahin
verläuft der Verkehr noch über eine
Behelfsbrücke. Die Investition kostet
mehrere Millionen Euro.

Die alte Brücke, die dadurch erneu-
ert wird, stammt aus dem Jahr 1968.

Notwendig wurde ihr Neubau, weil
das Verkehrsaufkommen, vor allem
bedingt durch Lastkraftwagen, nach
der Wende stark zugenommen hat.
Das alte Brückenbauwerk war somit
nicht mehr zeitgemäß.

Viele Einwohner der Umgebung
verfolgen den Brückenbau seit dem
ersten Tag. Zu ihnen gehört auch
Hartmut Müller, der das Geschehen
auch am letzten Freitag mit Argusau-
gen verfolgte. Oft sei er mit seinem
Enkel hier, erzählte der 58-Jährige.

Dieser interessiere sich vor allem für
die Fahrzeuge. „Ich hatte damals ei-
nen Bekannten, der bei den Arbeiten
an der ersten Brücke mit dabei war“,
sagte Hartmut Müller. Dadurch sei
seine Beziehung zum Bauwerk auch
eine besondere, meinte er.

Gestaunt habe er am Freitag über
die große Anzahl an Bauarbeitern.
„So viele waren noch nie hier“, er-
zählte der Mann, der extra aus Lands-
dorf mit dem Fahrrad gekommen
war.

Drei dieser Stahlhauptträger wurden für die neue Trebelbrücke in Tribsees eingesetzt.  Foto: Ines Engelbrecht

Neue Trebelbrücke nimmt Gestalt an
Bis zum Jahresende
soll die neue Brücke
über die Trebel an der
Landesstraße 192 in
Tribsees fertig sein.
Bis dahin müssen alle
Autofahrer noch mit
einer Behelfszufahrt
Vorlieb nehmen.

Alarmanlage
erschreckte
Einbrecher

Franzburg. Unverrichteter Dinge
hat ein Einbrecher in der Nacht
vom Sonnabend zu Sonntag den
Edeka-Markt in der Abtshäger
Straße in Franzburg wieder verlas-
sen müssen.

Wie die zuständige Kriminalpo-
lizei in Grimmen gestern mitteil-
te, wollte der Mann über das
Dach ins Gebäude einsteigen. Bei
dem Versuch löste er aber die
Alarmanlage aus. Dadurch aufge-
schreckt, verließ er schnurstracks
den Tatort.

Aufgrund des Alarms schaute
sofort ein Sicherheitsdienst vor-
bei, der feststellen konnte, dass
nichts gestohlen worden war. Al-
lerdings entstand geringer Scha-
den an der Dachkonstruktion, sag-
te ein Polizeisprecher. Um wen es
sich bei dem Täter handelt, darü-
ber gibt es keine Angaben.
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Stralsund. Rolf Engeler ist
ein Spezialist, und zwar
für Krisen. Nach Jura-Stu-
dium, mehreren Jahren in
der Insolvenzverwaltung
und als Sanierer für die
Sparkassen Vorpommern
und Rügen ist der gebore-
ne Hannoveraner seit 2007
selbstständig.

Er bietet seine Erfah-
rung und seine Kontakte al-
len Betrieben und Unter-
nehmern an, die in wirt-
schaftlichen Schwierigkei-
ten stecken, getreu dem
Motto: In jeder Krise steckt
eine Chance!

„Dabei ist uns beson-
ders die Wirtschaft in unse-
rer Region wichtig. Wir
wollen nicht, so wie viele
andere Kollegen in unse-
rer Branche, unsere Dienst-
leistungen überregional
anbieten. Dies hilft uns
auch, unsere Kosten klein
und unsere Preise dadurch
niedrig zu halten. Außerdem
stehen viele Fördermöglichkei-
ten zur Verfügung.“

Aufgrund der unerwartet
starken Nachfrage ist er seit
2009 auch als Dozent und

Coach für Existenzgründer tä-
tig. Tatkräftig und fachkundig
unterstützt ihn dabei seine
„rechte“ Hand, Frau Stefanie
Falk, eine echte Stralsunderin
und Absolventin der Fachhoch-
schule Stralsund.

Stralsund. Zur nächsten Mitglie-
derversammlung des SMV wird
am 26. August in den Konferenz-
saal des Rathauses eingeladen.
Auf der Tagesordnung steht das

Thema „Klimafreundliches
Stralsund“. Beginn: 19 Uhr.

Vormerken können sich die
Mitglieder des SMVs auch
schon den 15. September: Ab
18.30 Uhr wird in St. Nikolai die
Buchholzorgel vorgestellt.

 D. B.

<Kinder brau-
chen Vorbilder.
Unternehmen
benötigen Leit-
linien. Regio-
nen brauchen
Konzepte zur
Entwicklung ih-
rer Standorte.

Es erfüllt uns
mit Stolz, dass
Peter Fürst vom
Amt für Wirtschaftsförderung
und Stadtmarketing den Auftrag
der Bürgerschaft – das vom SMV
in Zusammenarbeit mit der FH
Stralsund angeschobene Wirt-
schaftskonzept der Hansestadt
Stralsund – jetzt konsequent in
Angriff nimmt. Diese anspruchs-
volle Aufgabe stellt eine beson-
dere Herausforderung dar, weil
dabei die Veränderungen der
Kreisgebietsreform berücksich-
tigt werden müssen. Wir als
SMV werden uns in diesem Pro-
zess konstruktiv einbringen.
 Stefan Suckow, stellv.

 Vorstandsvorsitzender SMV

Stralsund. Welche Rahmenbe-
dingungen sind notwendig,
um die einheimische Wirt-
schaft zu stabilisieren? Wie kön-
nen für weitere Investoren bes-
te Voraussetzungen geschaf-
fen werden?

In der Hansestadt wird der-
zeit vom Amt für Wirtschaftsför-
derung und Stadtmarketing
ein Wirtschaftskonzept erstellt,
in dem es um diese und andere
Fragen geht. In Auftrag gege-
ben wurde es noch von der al-
ten Bürgerschaft. Dass ein sol-
ches Konzept erarbeitet wird,
ist auch ganz im Sinne des Stral-
sunder Mittelstandsvereins
(SMV). „Der SMV meint, dass
ein Wirtschaftskonzept auf der
Prioritätenliste der Hansestadt
ganz oben stehen muss“, be-
tont Torsten Parczyk, der Vor-
sitzende des Mittelstandsver-
eins. Der SMV hat außerdem
angeregt, die Fachhochschule

Stralsund mit ins Boot zu holen
– schließlich verfügt diese mit
ihrem Fachbereich Wirtschaft
über hervorragende Kompeten-
zen.

Für Stralsund, weiß der
SMV-Vorstandsvorsitzende,
wurde schon einmal ein sol-
ches Konzept erstellt. Doch das
ist längere Zeit her. Nun sei es
erneut an der Zeit, zu überprü-
fen: Wie ist der aktuelle Ist-Zu-
stand? Welche realen Ziele kön-
nen erreicht werden?

Drei FH-Professoren beschäf-
tigen sich intensiv mit dem
Wirtschaftskonzept: Norbert
Zdrowomyslaw, Dirk Engel
und Michael Klotz. Erste Ergeb-
nisse sollen den Partnern be-
reits im September vorgestellt
und diskutiert werden, kündigt
SMV-Vorstandsmitglied Dr.
Bernd Rethmeier an. Moderiert
wird die Veranstaltung von Pro-
fessor Heiko Auerbach. D. B.

Sucht für in Schwierigkeiten geratene
Unternehmen nach Wegen aus der Kri-
se: Rolf Engeler. Repros: D. B.

Beratung bei
Unternehmenskrisen

Guten Tag,
liebe Leser!

Nächste Termine

Stefan Suckow

SMV unterstützt
Wirtschaftskonzept

Mitglieder der SMV vorgestellt: Rolf Engeler
Management & Beratung e.K.

Mittelstandsverein.de informiert:
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